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Lissi und Paul machen mit ihren Eltern und ihrem Hund Rex
einen Ausfl ug in den Wald.

Hier erleben sie viele kleine Abenteuer und erfahren nebenbei,
wie wichtig das richtige Verhalten in der Natur ist.

Sie beobachten verschiedene Vögel, Insekten und weitere Waldtiere,
entdecken zahlreiche Pfl anzen, sammeln Pilze und Beeren,

machen Picknick an einem Bach und genießen die gute Waldluft –
bis Rex auf einmal verschwunden ist …

Thomas Schäfer-Elmayer, bekannt durch die berühmte Tanzschule Elmayer ,
hat die wichtigsten Verhaltensregeln im Wald
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Liebe Leserin, l ieber Leser,

in diesem Buch geht es um wichtige Fragen, die den Umgang der Menschen mit der Natur 
betreffen: Denn unsere Wälder sind wahre Wunderwelten.
Im Wald kommen wir in Berührung mit allem, was Wälder eben ausmacht: 
Von den größten Lebewesen dort, den Bäumen, bis zu den kleinsten Bakterien, von 
der Erde und den Steinen bis zum Wasser und der Luft. Da sollte man schon darüber 
nachdenken, welche Verhaltensregeln zu beachten sind.
In unseren Wäldern herrscht überall reges Leben. Wer nicht aufpasst, übersieht, dass es 
vor Insekten, Würmern, Fröschen, Salamandern, Schnecken, Schlangen und vielen anderen 
Tieren nur so wimmelt. Für alle, die genau hinschauen und sich Zeit lassen, gibt es viel 
zu erleben. Für einige dieser kleinen Lebewesen ist das Moos wie ein Wald für uns.
Wir trampeln gerne achtlos durch diese Paradiese. Stell dir vor, ein Riese würde durch unsere 
Städte gehen, ohne darauf zu achten, was er zertrampelt.
Im Wald sind wir die achtlosen Riesen, die auf all die vielen kleinen Mitbewohner 
aufpassen müssen, wenn wir ihnen keinen Schaden zufügen wollen.
Natürlich ist es für uns manchmal schwer, auf alle Rücksicht zu nehmen.
Dadurch verletzen wir immer wieder unabsichtlich Tiere und P�anzen.
Das kann passieren. Grundsätzlich solltest du dich aber bemühen, den Wald und seine 
kleine Welt zu schützen. Deshalb ist es gut, wenn man die wichtigsten Regeln vom 
richtigen Verhalten im Wald kennt.
Einige davon erfährst du, wenn du Familie Hofmann bei ihrem Aus�ug in den 
Wald begleitest. 
Ich wünsche dir viel Vergnügen bei dieser Geschichte!

Thomas Schäfer-Elmayer

Gutes Benehmen auch im Wald gefragt

Der Wald ist etwas ganz, ganz Wunderbares. Wir sollten uns mehr darüber klar werden, wie 
wichtig er für unser ganzes Leben ist. Immerhin ist die Hälfte unseres Landes von Wäldern 
bedeckt. Der Wald ist Natur pur, er ist Abenteuer, Freizeit, Erholung, er ist spannend und 
faszinierend, wenn man bereit ist, sich mit ihm näher auseinanderzusetzen.
Gerade aber, weil der Wald für uns alle wichtig ist, brauchen wir Regeln im Umgang mit 
ihm. So wie die Forstleute im Umgang mit dem Wald sehr strenge Regeln zu befolgen haben, 
so müssen auch die Waldbesucher Regeln befolgen. Doch das kann auch Spaß machen, wie 
dieses Buch beweisen soll. 
Gutes Benehmen ist heute wieder sehr gefragt, weil es Respekt und Achtung füreinander 
bedeutet. Das gilt ganz besonders auch für unseren Umgang mit dem Wald.
Viel Spaß beim Lesen dieses »Benimm-Buches«!
Herzlichst,

Hermine Hackl und Peter Mayer
wald.zeit Österreich



Mein erstes Buch
vom richtigen Verhalten im Wald 

Wald-Elmayer
Der kleine

Thomas Schäfer-Elmayer

 Mit Illustrationen von Friederike Großekettler



Morgen ist Wochenende und Familie Hofmann möchte den Samstag
gerne an der frischen Luft verbringen.
»Fahren wir in den Wald?«, fragt Lissi. »Ich mag es gerne, wenn es nach
Blüten, Pilzen, alten Blättern, Harzen, Nadeln und Wildtieren duftet.
Und Rex können wir auch mitnehmen.«
Die Eltern sind einverstanden.
»Leider können wir Rex dort nicht freilassen – wir nehmen aber die lange
Leine«, meint Mama. »Die Düfte des Waldes erzählen Rex unendlich viele 
Geschichten, die uns Menschen verborgen bleiben. Sein Forschungsdrang
wird dadurch geweckt und es kann sein, dass er dann nicht
mehr wie sonst bei Fuß geht.«

So brav ein Hund auch ist – für die Waldtiere ist er Furcht einflößend
und gefährlich.  Ein Hund kann seinem Jagdtrieb nicht widerstehen: 

Er muss flüchtendem Wild folgen.
Nur wenige Hunde hören auf Anweisungen, wenn vor ihnen

ein Tier fl ieht.  Daher sollte man Hunde nicht von der Leine lassen.



»Wollen wir nicht die Mountainbikes mitnehmen, Papa?«, fragt Paul nun.
»Wir könnten die neue Radroute ausprobieren.«
»Das ist eine gute Idee.« Papa erkundet die Gegend immer gerne mit dem
Fahrrad. »Dann sollten wir nur die Helme nicht vergessen. Am besten
bringen wir die Räder jetzt schon hinten am Auto an.«
»Ich ziehe Regensachen und  bunte Kleidung an, damit mich ein
Jäger nicht mit einem Reh verwechselt«, überlegt Lissi laut.
»Im Wald ist es ja wichtig, dass man schnell gesehen wird. Dunkle Kleidung 
sollten nur Förster oder Jäger tragen, die von den Tieren nicht so schnell
entdeckt werden möchten.«
»Da hast du recht. Und wir beide nehmen noch unsere Wanderschuhe 
mit«, fügt Mama hinzu. »In Sandalen läuft man sich nämlich schnell Blasen.«



Endlich ist es so weit. Nachdem sie das Auto auf einem durch ein 
Schild gekennzeichneten Parkplatz abgestellt haben, machen sich 
Papa und Paul mit den Rädern auf den Weg.
»Wir nehmen den Proviant und die Getränke mit«, ruft Lissi 
ihnen noch hinterher. »Dann können wir uns nachher am Bach
treffen und picknicken.«
Dann marschieren Mama und Lissi mit ihren Rucksäcken und
Wanderstöcken los. Rex haben sie an eine lange Leine gebunden.
»Herrlich ist das«, seufzt Mama zufrieden. »Diese Ruhe und die 
gute Waldluft! Wusstest du, dass der Wald nach den Meeren
der wichtigste Frischluftproduzent der Welt ist?«
Lissi staunt und atmet ganz besonders tief ein.



Der Wald steht allen offen, die sich an die Regeln halten. Förster, Jäger 
und Waldarbeiter haben die Hauptverantwortung für den Erhalt und 

die Gesundheit unserer Wälder. Aber wir alle sollten mit dem Wald, der 
in der Natur viele wichtige Aufgaben erfüllt, sehr achtsam umgehen. 

Daher sollten auch nur Fuß-, Rad- und Reitwege benutzt werden,
weil querfeldein gehen, Rad fahren oder reiten die Ruhe stört
und Waldboden, Tiere und Pflanzen verletzt werden können.

Mit dem Fahrrad lassen sich größere Distanzen viel  schneller 
zurücklegen als zu Fuß. Bergauf ist das Radfahren zwar anstrengend, 
aber dafür ist der Rausch der Geschwindigkeit bei Abwärtsfahrten 
umso schöner. Papa und Paul genießen die hohe Beweglichkeit und 
Freiheit. Doch die Freiheit hat immer dort ihre Grenzen, wo andere 
gestört werden. Deshalb halten sich die beiden an Fahrverbote, 

Radwege und Radrouten, vermeiden lautes Klingeln und versuchen, 
früh und sanft zu bremsen, um keine tiefen Spuren im weichen 

Untergrund des Waldes zu hinterlassen.



Ahorn

Buche

Eiche

Lärche

Paul und Papa sind nun schon eine ganze Weile unterwegs.
Plötzlich hält Papa bei einem Baum an und steigt vom Fahrrad.
»Schau dir einmal diese wunderbare Eiche an. Sie ist schon uralt – vermutlich
stand sie schon, als Kolumbus vor mehr als fünfhundert Jahren Amerika entdeckte.
Bäume können bis zu tausend Jahre alt werden. Sie bieten Raum für unzählige Tiere 
und P�anzen und werden oft als Naturdenkmäler unter besonderen Schutz gestellt.«
»Deshalb ist diese Eiche wohl auch so groß. Da könnten wir ja sogar mit Mama
und Lissi den Stamm nicht umspannen«, sagt Paul beeindruckt.
»Wenn man einen Baumstamm in der Mitte durchsägt, sieht man in seinem Inneren 
viele Jahresringe ineinander. An ihnen kann man das Alter der Bäume erkennen. 
Wie bei diesem abgesägten Baum, siehst du? Hier kannst du auch sehen, wo die
sogenannte Wetterseite des Baumes ist, denn es wächst Moos darauf, weil der 
Baum auf dieser Seite dem Wind und der Feuchtigkeit am meisten ausgesetzt war.«
»Soll ich hier ein Kreuz in den Stamm ritzen?« Paul zieht sein Taschenmesser heraus. 
»Dann kann ich Lissi zeigen, dass wir hier waren.«
Nun wird Papas Blick ernst. »Das ist keine gute Idee, Paul. Ein Baum
ist ein Lebewesen und mit jedem Einschnitt fügt man ihm eine
Verletzung zu.«

Insgesamt sind in unseren Breiten etwa 50 Baumarten zu 

finden.  Zu ihnen gehören die immergrünen Nadelbäume 

wie Fichte, Tanne, Kiefer oder Föhre und die Lärche, 

die zwar ein Nadelbaum ist, aber wie ein Laubbaum die 

Nadeln im Herbst verfärbt und verliert.

Zu den bekanntesten Laubbäumen zählen Ahorn, Birke, 

Buche, Eiche, Erle, Esche, Hainbuche, Linde, Kastanie

und Weide.  In manchen Wäldern gibt es

Waldlehrpfade, auf denen vor den Bäumen Schilder

mit Erklärungen angebracht sind.



»Bäume sind auch für das Klima und die gute 
Wasser- und Luftqualität verantwortlich«, 
fährt Papa fort. »Ohne sie entstehen Karste,
das sind kahle Felslandschaften, und Wüsten.
Außerdem verwenden wir ihr Holz täglich. 
Möbel, Zäune und Häuser sind aus Holz, 
aber auch in der Kleidung wird Holz 
verwendet. Auch Papierprodukte werden
aus Holz gewonnen.«
»Na, dann male ich Lissi einfach zu Hause 
ein Bild, auf dem sie die Eiche sehen kann«, 
meint Paul.



Währenddessen haben Lissi und Mama ein Habichtpaar entdeckt, das hoch 
über den Wipfeln kreist. Das größere Weibchen wird von zwei Krähen in 
einen Luftkampf verwickelt.
Doch der Alarm eines Eichelhähers lenkt Lissis Blicke schnell in eine andere
Richtung. Ein Wanderer hat den wachsamen Häher erschreckt.
»Der Eichelhäher ist der Wächter des Waldes, der jeden Eindringling laut 
meldet«, murmelt Lissi.
Doch im nächsten Moment denkt sie schon nicht mehr darüber nach,
weil sie einen kleinen Vogel entdeckt hat, der wohl aus dem Nest gefallen ist, 
bevor er �iegen konnte.
»Jungtiere darf man nicht anfassen!«, warnt Mama. »Sonst besteht
die Gefahr, dass sich das Muttertier später nicht mehr darum kümmert.
Und das möchtest du doch nicht. Die größten Säugetiere im Wald sind 
übrigens Wildschweine, Rehböcke und Hirsche. Die kleineren wie Mäuse, 
Maulwürfe, Igel, Eichhörnchen, Wiesel, Marder, Füchse und Dachse kennst 
du ja. Bären, Wölfe und Luchse sind hier bei uns nur sehr selten in der freien 
Wildnis anzutreffen.«



Vögel gibt es jede Menge in einem gesunden
Wald:  Meisen, Amseln, Spechte, Finken,

Kleiber, Eulen, Elstern, Rotkehlchen, Bussarde, 
Habichte, Krähen und viele mehr.

 Insgesamt sind im Wald etwa 300 Vogelarten
zu Hause. Vögel  sorgen unter anderem auch dafür, 

dass beispielsweise Borkenkäfer und andere 
Insekten nicht überhandnehmen, und erhalten so 

das Gleichgewicht der Natur.



Als sie eine Weile weitergewandert sind, kommen sie an einem riesigen Ameisen-
haufen vorbei. Hier herrscht reger Betrieb.
»Siehst du die großen Ameisen mit den weit geöffneten Beißzangen?«, fragt Mama. 
»Das sind die Soldaten. Sie passen auf die Arbeiterameisen auf, die Futter und
Baumaterial heranschaffen, das teilweise größer und schwerer ist als sie selbst.«
In diesem Moment brummt eine Hornisse vorbei und verschwindet im Geäst eines 
Baumes.
»Puh, war die groß!« Lissi hat einen Schreck bekommen. »Wie gut, dass sie gleich 
wieder verschwunden ist.«
»Du brauchst keine Angst zu haben«, meint Mama. »Wespen, Hornissen und Bienen 
stechen nur zur Verteidigung, und selbst das ist für Menschen selten gefährlich. Es 
schmerzt und juckt ein bisschen und ist bald verheilt. Wespen und Hornissen haben 
wichtige Aufgaben in der Natur wie all die anderen Insekten auch. Und die Luft 
ist voller Insekten – etwa 13 000 Arten tummeln sich in unseren Wäldern: Schmetter-
linge, Hummeln, Fliegen, Bremsen, Mücken und Libellen sind nur einige von ihnen.«
Lissi schaut auf die Uhr. »Nun müssen wir uns aber beeilen, denn Papa und Paul
werden schon am Bach auf uns warten.«





Tatsächlich sitzen Papa und Paul schon am Bach und lassen die Füße ins 
Wasser baumeln, als Mama und Lissi mit Rex ankommen.
»Wir haben schon großen Hunger!«, ruft Paul. »Habt ihr auch so viel erlebt 
wie wir?«
»Klar«, meint Lissi. »Im Wald kann man ja wirklich viel entdecken.«
Sie breiten die Picknickdecke aus und machen es sich bequem. Herrlich 
ist es am Bach! Sein klares, kaltes Wasser �ießt weiter unten durch 
Stromschnellen, wirbelt in ausgewaschenen Felsmulden und stürzt über 
kleine Wasserfälle. Hier oben �ießt der Bach aber noch relativ ruhig dahin. 
Seine Quelle liegt gar nicht weit entfernt.
Nach dem Essen sammeln sie die Reste ein, damit der Wald sauber bleibt.
»Wir kommen nachher an einem Rastplatz vorbei«, sagt Mama.
»Dort können wir die Abfälle lassen.«



Während die Eltern nun die Ruhe genießen, spielen Paul und Lissi mit Rex am Bach. 
Plötzlich springt eine kleine Forelle aus dem Wasser. Paul will sie fangen, hat aber 
keine Chance, weil sie blitzschnell wieder verschwindet.
»Na, da hat die Forelle ja Glück gehabt«, lacht Lissi. »Du weißt aber schon,
dass Fischen nur mit Genehmigung erlaubt ist, oder?«
 »Deshalb habe ich sie ja auch mit Absicht entkommen lassen.«
  Diese Ausrede kommt Paul gerade recht.

In ruhigen Tümpeln wimmelt es von Molchen, 

Mücken- und Libellenlarven.  Kröten quaken,

ein Feuersalamander sucht ein Versteck.

Am Wegrand kriecht eine Weinbergschnecke.

Auf einem Felsen sonnt sich eine Eidechse.

Eine harmlose Blindschleiche schlängelt sich zum 

Bach. Giftschlangen sind bei uns extrem selten.  

Wer allerdings von einer Kreuzotter gebissen wird, 

sollte schnell zum Arzt gehen.

Feuersalamander Kreuzotter
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